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22 Rollen für 3 Frauen und 19 Männer 
3 Bühnenbilder 

 
Jeder kennt ja die Geschichte der heiligen 3 Könige, welche dem Stern folgten und 
nach Bethlehem aufbrachen um dem göttlichen Kind Geschenke darzubringen. In 
diesem Stück wird ein etwas anderer Verlauf auf humorvolle Art dargestellt. Die 
Weisen aus dem Morgenland machen sich auf die Reise. Allerdings müssen sie dabei 
einige Gefahren und Abenteuer auf sich nehmen. Räuber lauern ihnen auf und 
versuchen sie auszurauben. Schließlich verirrt sich auch noch ihr Stern und sie 
gelangen vorerst nicht nach Bethlehem, sondern in das winterliche Böckstein 
(Knappen/Bergwerksdorf). Auch hier versucht man ihnen in einer Knappen-Herberge 
mit List und Tücke die mitgeführten Gaben (Gold, Weihrauch Myrrhe) „abzuluchsen“. 
Dann erscheinen auch noch römische Besatzungssoldaten in der Herberge und 
bezichtigen die 3 Könige der Schmuggelei. Mit viel Diplomatie kann aber eine 
Eskalation verhindert werden. Da sie etwas orientierungslos sind, bietet ihnen ein 
Knappe seine Dienste als Führer an. Er geleitet sie dann nach Bethlehem, wobei sie 
vorher noch einen Zwischenstopp bei Herodes einlegen. Auch er und sein Berater 
führen nichts Gutes im Schilde. Endlich kommen sie an das ersehnte Ziel und bringen 
der Heiligen Familie ihre Gaben dar.Der Knappe (Reiseführer) hat leider kein so 
prunkvolles Geschenk zur Hand und ist deshalb sehr verdrossen. Schließlich findet er 
aber in seinem Gepäck eine Flasche Zirbengeist (Zirbenbrand). Diesen kredenzt er 
den Anwesenden (Josef, Hirte, Engel usw….) Daraufhin sind alle in bester Stimmung, 
nur das Jesuskind beginnt aufgrund des Lärms zu weinen. In dem allgemeinen Trubel 
fällt 1 Tropfen des Brandweins in die Krippe, genau auf die Unterlippe des 
Jesuskindes. Dieses schläft und schlummert daraufhin selig. Maria, die anfangs über 
diese Entwicklung und die Verkostung des Brandweins verärgert war, belohnt 
daraufhin den Knappen. Die Könige und der Knappe treten die Rückreise an, ohne 
jedoch Herodes wie vereinbart aufzusuchen, da sie der Stern vor dem Judenkönig 
gewarnt hat. So findet alles noch sein versöhnliches und gutes Ende. Der Knappe gilt 
sei damals als 4.heiliger König, da er an der heiligen Geschichte doch wesentlich 
beteiligt war.  

Info-Box 

Bestell-Nummer: 3110 

Komödie: 6 Akte 

Bühnenbilder: 3 

Spielzeit: 90 Min. 

Rollen: 22 

Frauen: 3 

Männer: 19 

Statisten 1 

Rollensatz: 23 Hefte 

Preis Rollensatz 175,00€ 

Aufführungsgebühr pro Aufführung: 

10% der Einnahmen mindestens 

jedoch 85,00€ 

 

Die Heiligen 4 Könige 
 

Weihnachtskomödie in 6 Akten 

von  

Christian Oberthaler 
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 Bühnenbilder 3 

1. (Orientalische Landschaft/Umgebung) 
2. Orientalische Landschaft/Umgebung) (Ein Stall/Hütte steht auf der Bühne. 

Eingang noch mit Tuch verhüllt. Die Hütte soll den Stall vortäuschen, in 
welchem Jesus geboren wurde. Auf dem oberen Rand der Bühne, auf einem 
Podest sitzt wieder der Stern.) 

3. (Die Könige kommen in Bad Gastein/Böckstein an. Sie blicken erstaunt auf die 
Bergwelt ringsherum mit hohen schneebedeckten Gipfeln. Einen Großteil der 
Bühne nimmt eine Knappen-Stube (Zum lustigen Schurli) ein. Tische, Sessel, 
Theke...Seitlich neben dem Lokal ist noch ein kleines Schlafgemach mit einer 
breiten Liege (Bett) auf der Bühne platziert. Das Schlafgemach kann Mittels 
Vorhang verhüllt werden. Es hat aber auch einen extra Ausgang/Türchen, 
welcher nicht durch das Lokal führt Der Wirt – altertümliches Wirtsgewand - 
hantiert hinter der Theke mit Krügen. Im Lokal befinden sich weiters 3 
Knappen - bekleidet im Arbeitsgewand der altertümlichen Knappen - an 
einem Tisch. Es wird gegessen, getrunken, geraucht, gewürfelt...) 

4. (Die Könige sitzen nun wieder in der Gaststube. Ebenso die Knappen, welche 
sich nun mit Jausnen, Trinken und Kartenspielen die Zeit vertreiben.) 

5. (Einfaches Bühnenbild. Man sieht nur einen Königsthron. Es ist jener des 
Königs Herodes. Herodes – prunkvolles Königsgewand - sitzt auf diesem 
Thron und neben ihm einer seiner Berater/Ptolemäus – noble Kleidung der 
damaligen Zeit. Der Berater ist ein verschlagener, intriganter und 
misstrauischer Charakter.) 

6. (Der Knappe und die 3 Könige kommen nun tatsächlich in Bethlehem an.  
7. Sie machen Halt vor einem ärmlichen Stall, ähnlich oder gleich dem der Diebe 

aus dem 2 Akt. Eingang ist vorerst mit einem Tuch verhüllt. 
 

 
1.AKT – Bei den Weisen aus dem Morgenland 

 
 

(kurz Orientalische Musik als Einstimmung auf die Weisen aus dem 
Morgenland) 

 
(Orientalische Landschaft/Umgebung) 
(Caspar-Mohr,  Balthasar-Asiate,  Melchior-Europäisch – gekleidet in typisch 
prächtige Gewänder der Hl. 3 Könige) 
(Sie sind Sterndeuter, Astrologen, Wahrsager. Sie sitzen auf einem Teppich und auf 
Polstern am Boden. Auf dem oberen Rand der Bühne, auf einem Podest sitzt ein 
Stern. Der Stern – glitzerndes Gewand, goldene Schminke, Strahlenkranz am 
Kopf - wird von einem Schauspieler dargestellt der auf der Bühne erhöht postiert ist. 
Die 3 Könige blicken immer wieder zu diesem Stern empor. Der Stern lächelt immer 
nur geheimnisvoll zu den Deutungsversuchen der Könige.) 
 
Caspar: (zu den Anderen) Das ist wirklich eine außergewöhnliche Konstellation der 
Gestirne. 
 
Balthasar: (zu Caspar) Bin ganz deiner Meinung Caspar, das ist sehr merkwürdig. 
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 Melchior: (breitet eine große Karte aus) Vielleicht finden wir ja etwas in diesen alten 

Aufzeichnungen hier. (alle 3 schauen in die Karte) 
 
Caspar: (zu den Anderen) Werter MeIchior (verneigt sich kurz), werter Balthasar 
(verneigt sich kurz).  Ich kann hier nichts feststellen, was diesem Phänomen ähnlich 
wäre. 
 
Balthasar: (zu Caspar) Du hast recht. (in den Himmel auf einen Stern zeigend) 
Dieser… dieser… seltsame Stern ist hier nirgends verzeichnet. Scheint so als hätte 
es ihn vorher niemals gegeben. 
 
Melchior: (zu den Anderen – auf den Stern zeigend) Jedenfalls ist er jetzt eine nicht 
zu leugnende Tatsache. Und daher muss er etwas zu bedeuten haben. 
 

Caspar: (zu den Anderen) Ich denke es ist ein Zeichen von Unheil oder Verderben. 
(Stern schüttelt den Kopf)  
 
Balthasar: (zu Caspar) Nein, ganz im Gegenteil. Ich bin mir sicher, dass es sich um 
eine Ankündigung handelt. Um die Ankündigung eines großen Ereignisses. 
(Stern nickt zustimmend) 
 
Melchior: (zu den Anderen) Aber welches Ereignis könnte das sein ? 
 
Caspar: (zu den Anderen – zum Himmel zeigend) Hier diese große Konjugation. 
Das lässt für mich nur einen Schluss zu. 
 
Balthasar: (zu Caspar) Und der wäre ? 
 
Caspar: (zu den Anderen) Hier wird uns eine Geburt vorhergesagt. 
 
Melchior: (zu Caspar – während er zum Himmel emporblickt) Ich glaube da liegst du 
richtig, weiser Caspar. Und nicht nur irgendeine Geburt. Laut den Bahnen der 
Gestirne könnte es sich hier um die Geburt einer hochgestellten Persönlichkeit 
handeln. 
 
Balthasar: (zu Melchior – während er zum Himmel blickt) Mein gelehrter Melchior, 
wenn ich es recht betrachte dreht es sich dabei um die Geburt eines Königs. (Stern 
nickt zustimmend) 
 
Caspar: (zu den Anderen, zum Himmel blickend) Ja, das trifft es auf den Punkt. 
Allerdings, wenn ich den Aszendenten richtig deute handelt es sich nicht um die 
Geburt in einem prunkvollen Palast. Dieser König scheint mir eher in ärmlichen 
Verhältnissen auf die Welt zu kommen. 
 
Melchior: (zu Caspar – während er zum Himmel emporblickt) Ganz recht, dieses 
Sternbild sieht eher nach einem Stall aus. (blickt dann wieder in die Karte) Und 
dieser Stall befindet sich (zeigt mit dem Finger in die Karte) genau hier. 
 
(Auch die anderen Beiden blicken nun gespannt auf diesen Punkt in der Karte.) 
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 Balthasar: (zu den Anderen) Das ist ein Ort namens Bethlehem. 

 
Caspar: (zu den Anderen, wieder zum Himmel blickend) Was mich aber sehr 
erstaunt. Trotz der Tatsache das uns hier ein König angekündigt wird, scheint sein 
Vater ein einfacher Handwerker zu sein. 
 
Melchior: (zu den anderen – während er zum Himmel emporblickt) Ja, evtl. ein 
Töpfer, ein Schmied….. 
 
Balthasar: (zu den Anderen - vollendend)….oder ein Zimmermann. (Stern nickt 
wieder zustimmend) 
 
Caspar: (zu den Anderen) Nun denn, die Frage ist, was sollen wir dabei tun ? Was 
ist unsere Aufgabe ? 
 
Melchior: (zu den anderen – während er zum Himmel emporblickt) Das dürfte im 
wahrsten Sinne des Wortes noch in den Sternen liegen. 
 
(Stern bedeutet ihnen nun mit eindeutigen Gesten ihm zu folgen.)    
 
Melchior: (zu den Anderen – auf den Stern zeigend) Mir scheint, bei diesem 
Himmelskörper handelt es sich eindeutig um einen Wandelstern. Er will uns 
vermutlich den Weg weisen. 
 
Balthasar: (zu den Anderen) Nun was meint ihr, Caspar, Melchior ? Ich für meinen 
Teil bin überzeugt davon wir sollten der Aufforderung nachkommen um diesem 
Phänomen auf den Grund zu gehen. 
 
Caspar: (zu den Anderen) So lasst uns alles für die Reise vorbereiten. 
 
Melchior: (zu den Anderen) Wir dürfen auch die entsprechenden Geschenke nicht 
vergessen. 
 
Balthasar: (zu den Anderen) Und die müssen angemessen für einen Königssohn 
sein. Selbst wenn er in armseligen Verhältnissen lebt. 
 
Melchior: (zu den Anderen) Gerade dann werden sie seiner Familie nützlich sein 
und gute Dienste erweisen. 
 
Balthasar: (zu den Anderen) Sollen wir unsere Dienerschaft mit auf die Reise 
nehmen. 
 
 
Caspar: (zu den Anderen) Ich denke das wäre zu viel des Guten. Wenn wir mit so 
einer großen Menschenmenge anrücken, dann könnte das einschüchternd und 
beängstigend wirken. 
 
Melchior: (zu den Anderen) Das ist sehr klug gedacht, liebster Caspar. Ich werden 
mich jetzt um die Geschenke kümmern und ihr beauftragt die Bediensteten den 
Proviant zu besorgen und die Kamele reisefertig zu machen. 
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Balthasar: (zu den Anderen) So sei es. 
(kurz Orientalische Musik) 

 

Ende 1. Akt 
 

VORHANG – Pause (MUSIK) 
 

(Entsprechende Musik die jeden Akt ankündigt) 
 
 

2.AKT - Diebe 
 
(Orientalische Landschaft/Umgebung) (Ein Stall/Hütte steht auf der Bühne. Eingang 
noch mit Tuch verhüllt. Die Hütte soll den Stall vortäuschen, in welchem Jesus 
geboren wurde. Auf dem oberen Rand der Bühne, auf einem Podest sitzt wieder der 
Stern.) 
 
(3 Dubiose Gestalten/Diebe – orientalische, eher zerschlissene Bekleidung sind 
auf der Bühne zu sehen. Die Diebe tragen außerdem schwarze Bärte. Sie führen 
ein intensives Gespräch.) 
 
Dieb 1/Anführer/Ali: (zu den anderen Beiden) Heute ist ein besonderer Tag Männer. 
Und es kann ein sehr gewinnbringender Tag für uns werden. 
 
Dieb 2/Ibrahim: (zu Dieb 1/Anführer/Ali) Wie meinst du das, Ali ? 
 
Dieb 1/Anführer/Ali: (zu den anderen Beiden) Ich habe in Erfahrung gebracht, dass 
in Kürze 3 Reisende hier durchkommen werden. Nach Aussagen meiner 
Kundschafter sind sie sehr betucht. 
 
Dieb 3/Kemal: (zu Dieb 1/Anführer/Ali) Na das hört sich ja schon einmal sehr gut an. 
 
Dieb 1/Anführer/Ali: (zu den anderen Beiden) Eben. Angeblich sind sie auf der 
Suche nach einem neugeborenen König, welchem sie huldigen wollen. Was immer 
das auch heißen mag. 
 
Dieb 2/Ibrahim: (zu Dieb 1/Anführer/Ali) Das ist ja recht und schön, aber was haben 
wir davon ? 
 
Dieb 1/Anführer/Ali: (zu Dieb 2/Ibrahim) Das werde ich dir gleich erklären, Ibrahim. 
Die 3 Besucher haben wertvolle Geschenke mit dabei, welche sie dem Kind 
überreichen wollen. (bei jedem Geschenk, dass er nun nennt begeisterte und sich 
steigernde Mimik, Gestik und Ausrufe der beiden anderen Diebe) Weihrauch….. 
Myrre…..und Gold. 
 
Dieb 3/Kemal: (zu den anderen Beiden - händereibend) Also da kann ich es ja gar 
nicht mehr erwarten, diese Herrschaften bei uns „willkommen zu heißen“. 
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Dieb 1/Anführer/Ali: (zu den anderen Beiden) Wir werden diesen Glücksfall für uns 
ausnützen und sie um ihre „Gaben“ erleichtern. (zynisch)Solche Schätze haben ja 
ein beträchtliches Gewicht und sind ohnehin nur hinderlich auf so einer 
beschwerlichen Reise. (zustimmendes Gelächter der beiden anderen Diebe) Aber wir 
müssen klug vorgehen. Ich habe schon alles vorbereitet und werde euch nun in 
meinen Schlachtplan einweihen. 
 
(Diebe stecken nun ihre Köpfe zusammen und Dieb 1/Anführer/Ali redet auf seine 
Kumpanen ein, um ihnen seinen Plan zu erläutern. Man hört dieses Gespräch aber 

nicht, sondern sieht nur die Gestik von Dieb 1/Anführer/Ali.) (Dieb 1/Anführer/Ali holt 
nun ein vorbereitetes Ortsschild hinter dem Stall hervor. Es ist aber noch verhüllt.) 
 

Also, zuerst stelle ich einmal dieses Schild hier auf. (Gibt das Schild in einen 
vorbereiteten Ständer, der auf der Bühne steht.) 
 
So, und ihr geht nun auf eure Plätze. Jeder weiß was er zu tun hat. 
 
(Die beiden Diebe Kemal und Ibrahim verschwinden rasch im Stall.) (Dieb 
1/Anführer/Ali postiert sich nun am Wegesrand in der Nähe des Stalls.) 
 
(Die Hl. 3 Könige Kommen zu Fuß des Weges. Sie müssen nun die mitgebrachten 
Gaben/Geschenke/Schatullen selber schleppen. Sie machen halt. Legen ihre 
Schatullen zu Boden. Bemerken den Dieb 1/Anführer/Ali vorerst noch gar nicht.) 
 
Melchior: (zu den Anderen – während er sich den Schweiß abwischt.) 
Diese Plagerei ist äußerst mühselig. 
 
Balthasar: (zu den Anderen) Es war ein großer Irrtum die Dienerschaft nicht 
mitzunehmen, jetzt können wir alles selber schleppen. 
 
Melchior: (zu Balthasar) Und noch dazu haben wir keine Reittiere mehr. (zu Caspar 
– verärgert) Wofür du verantwortlich bist. (schuldbewusste Gestik und Mimik von 
Caspar) 
 
Dieb 1/Anführer/Ali: (zu den Königen, die erst jetzt seine Anwesenheit bemerken) 
Werte Herren, verzeiht, dass ich Euren Disput mitanhören konnte. Darf ich fragen 
wer ihr seid und was euch hierherführt? 
 
Caspar: (zu Dieb 1/Anführer/Ali) Nun, wir sind 3 Wissenschaftler, Astrologen aus 
dem Morgenland und auf einer langen Reise. Allerdings hatten wir uns diese nicht so 
anstrengend vorgestellt.  
 
Balthasar: (zu Caspar) Wem sagst du das. 
 
Dieb 1/Anführer/Ali: (zu den Königen) Wie ich sehe seid ihr prächtig gewandet, also 
doch eher sehr begütert. 
 
Balthasar: (zu Dieb 1/Anführer/Ali) Na ja, wir können nicht klagen, uns ergeht es 
sehr gut. 
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Dieb 1/Anführer/Ali: (zu den Königen) ,Wenn ich mir die Frage erlauben darf. 
Warum habt ihr dann keine Reittiere dabei, wie es sich für solch hohe 
Persönlichkeiten wohl geziemen würde ? 
 
Melchior: (zu Dieb 1/Anführer/Ali) Das ist ja die Crux. Wir hatten Kamele die uns und 
unsere Last trugen. 
 
Balthasar: (zu Dieb 1/Anführer/Ali) Aber die sind uns leider abhanden gekommen. 
(verärgert) Durch seine (zeigt auf Caspar) Schuld. (wieder schuldbewusste Gestik 
und Mimik von Caspar) 
 
Dieb 1/Anführer/Ali: (zu Balthasar) Wie das, ehrenwerter Reisender? 
Waren Diebe am Werk ? 
 
Melchior: (zu Dieb 1/Anführer/Ali) Mitnichten ! Hier leben ja alles ehrbare Leute.  
 
Dieb 1/Anführer/Ali: (zu Melchior) (scheinheilig lächelnd) Ihr sagt es Herr. 
 
Balthasar: (zu Dieb 1/Anführer/Ali - verärgert) Aber der da (auf Caspar zeigend), der 
Anführer unserer Karawane, war viel zu  schnell unterwegs. So kamen wir in eine 
Verkehrskontrolle und in weitere Folge wurden uns die Tiere abgenommen. 
 
Caspar: (zu allen - trotzig) Das ist wieder einmal typisch. Immer muss der Farbige 
als Sündenbock herhalten. 
 
Dieb 1/Anführer/Ali: (zu den Königen) So so, man hat euch also die Kamele 
abgenommen, wegen zu schnellen Reitens. Ja ja, diese neuen Verkehrs-
Gesetzte…..Aber sagt, wo genau soll denn nun eure Reise hingehen ? 
 
Melchior: (zu Dieb 1/Anführer/Ali) Nun wir folgen diesem Stern hier. (deutet auf 
Stern, welcher wieder in seiner Position oberhalb der Bühne ist.) 
 

Balthasar: (zu Dieb 1/Anführer/Ali) Er soll uns zu einem Ort bringen, an welchem ein 
König geboren wurde. Wir wollen ihm huldigen und ihm Geschenke darbringen. 
 
Caspar: (zu Dieb 1/Anführer/Ali) Er soll ganz ärmlich in einem Stall auf die Welt 
gekommen sein. In einem Ort namens Bethlehem. Als Sohn eines Zimmermanns. 
 
Melchior: (zu Dieb 1/Anführer/Ali) Aber es dürfte noch ein ziemlich weiter Weg bis 
dorthin sein. Besonders wo wir jetzt per Pedes unterwegs sind. (Stern nickt 
zustimmend) 
 
Dieb 1/Anführer/Ali: (zu den Königen) Da habe ich eine gute Nachricht für Euch, 
meine ehrenwerten Herren. Ihr habt Euer Ziel bereits erreicht. 
 
Caspar: (zu Dieb 1/Anführer/Ali - erstaunt) Ziel erreicht ? 
Wie meint ihr das? 
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 Dieb 1/Anführer/Ali: (zu Caspar) Nun, dieser König, der wurde genau hier bei uns 

geboren. 
 
Melchior: (zu Dieb 1/Anführer/Ali - verwundert) Hier…. bei euch? 
 
Dieb 1/Anführer/Ali: (zu Melchior) Natürlich, wir sind der prophezeite Ort. (Steht auf 
und geht zu dem Ortsschild.) Seht nur her (Enthüllt das Schild.)   
 
Balthasar: (Zu den anderen Königen, die verblüfft, fast erschrocken reagieren) 
Oh…. Seht nur! 
 
Caspar: Bethlehem!   
 
Melchior: Tatsächlich! 
 
(Der Stern macht verzweifelte Versuche/Gesten, dass das natürlich nicht stimmt – 
aber vergeblich, sie achten nicht auf ihn) 
 
Balthasar: (erfreut) Das ist ja kaum zu glauben! 
 
Dieb 1/Anführer/Ali: (zu den Königen) Ich werd´s euch gerne beweisen. (Geht zur 
Hütte/Stall.) Seht ihr diesen Stall hier? 
 
(Könige sehen sich fragend an) 
 
Keine Scheu, kommt nur her. 
 
(die Hl. 3 Könige nähern sich zögernd dem Dieb und dem Stall) 
 
Dieb 1/Anführer/Ali: (zu den Königen) Hier drinnen befindet sich das königliche 
Menschenkind, welches ihr so dringlich sucht. 
 
(Er entfernt den Vorhang vom Stall und nun ist eine Krippe zu sehen und nebenbei 
ein Mann der Josef darstellen soll und eine Frau die Maria darstellen soll. Es sind die 
beiden verkleideten Diebe Ibrahim/Josef und Kemal/Maria. Marias/Kemals Gesicht ist 
etwas verhüllt, damit man den Bart des Diebes nicht sieht.) 
 
(Die 3 Könige fallen vor Ehrfurcht auf die Knie.) 
 
Kaspar: (ehrfürchtig) Genau wie es prophezeit war. 
 
Melchior: (ehrfürchtig zustimmend) In einem ärmlichen Stall in einer Krippe. 
 
Balthasar: (zu falscher „Maria“ und falschem „Josef“) Ihr seid vermutlich die Eltern 
des kleinen Herrschers.  (Beide Diebe nicken.) 
 
(Könige erheben sich wieder.) 
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 Kaspar: (zu falscher „Maria/Kemal“ und falschem „Josef/Ibrahim“) Wir haben 

wertvolle Geschenke mitgebracht um eurem Sohn unsere Wertschätzung 
entgegenzubringen. 
 
Falscher Josef/Ibrahim: (gierig – hastet sofort zu den Geschenken) Oh, das ist 
wunderbar, lasst sehen. 
 
(In seinem Eifer und seiner Gier öffnet sich aber sein Gewand und man sieht, dass er 
darunter Dolch und Säbel trägt.) 
 
Melchior: (zu falschem Josef/Ibrahim erschrocken – als er die Waffen sieht) 
Moment, da stimmt doch etwas nicht. Du sollst doch einfacher Zimmermann sein und 
trägst Dolch und Säbel ? 
 
Falscher Josef/Ibrahim: (zu Melchior - Ausrede suchend) Na ja die brauche ich 
zur…. zur…. Holzbearbeitung. 
 
Falsche Maria/Kemal: (allerdings mit mühsam verstellter und viel zu männlicher 
Stimme) Stimmt mein Gemahl ist ein einfacher Zimmermann. 
 
Kaspar: (zu falscher Maria/Kemal - nun schon sehr skeptisch) Aber du kommst mir 
auch sehr eigenartig vor. Jedenfalls nicht wie eine Mutter. (Er reißt ihr die Verhüllung 
vom Gesicht und es zeigt sich ein Mann mit Vollbart) Oho…. was haben wir denn da. 
Eine Dame mit Vollbart. Das ist ja sehr interessant. 
 
Balthasar: (geht zur Krippe) Dann sehen wir uns doch einmal das Kind an. (Er hebt 
es heraus und es ist eine Puppe.) Hab ich mir´s doch gedacht. 
 
(entrüstet zu Falscher Josef/Ibrahim und Falsche Maria/Kemal) Ihr seid nichts 
anderes als eine hundsgemeine Bande von Scharlatanen. 
 
Melchior: (zu Balthasar – zustimmend) Da hast du genau ins Schwarze getroffen, 
Balthasar. (erzürnt) Die wollten sich auf diese niederträchtige Art und Weise nur 
unsere Geschenke erschwindeln. 
 
Dieb 1/Anführer/Ali: (zu den Königen -  während er und seine Komplizen ihre 
Waffen ziehen und den Königen bedrohlich naherücken) Stimmt genau, und eben 
um diese Geschenke werden wir euch nun erleichtern. (zynisch) Sind ja ohnehin nur 
unnötiger Ballast auf eurer Wallfahrt/Reise. 
 
Kaspar: (zu Dieb 1/Anführer/Ali) Die bekommt ihr nur über unsere Leichen. 
 
Dieb 1/Anführer/Ali: (höhnisch) Na wenn´s sonst nichts ist. Das könnt ihr gerne 
haben (Diebe rücken wieder näher) 
 
Stern: (springt nun zornentbrannt von seinem Podest herunter und saust in den 
Stall) (zu den Dieben - mit donnernder Stimme) Wenn ihr ihnen auch nur ein Haar 
krümmt, so werdet ihr es bitter bereuen. 
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 (Die Diebe erschrecken daraufhin fürchterlich und weichen wieder etwas zurück. Sie 

kauern sich ängstlich zusammen.) 
 
Falscher Josef/Ibrahim: (erschrocken, ängstlich) Herr im Himmel! Der Stern kann 
sprechen. 
 
Stern: (zu den Dieben – erzürnt) Und ich kann noch viel mehr. Wenn ihr diese 
ehrenwerten Herren weiterhin bedrängt und bedroht, dann werde ich mit meinen 
befreundeten Gestirnen dafür sorgen, dass ihr von sämtlichen Plagen heimgesucht 
werdet. (bedrohlich) Erdbeben, Feuersbrünste, Dürre und Hungersnöte. 
 
Dieb 1/Anführer/Ali: (zu Stern – plötzlich wieder ganz zahm und friedlich) Nichts 
liegt uns ferner als diese weisen Männer zu belästigen. (zu Königen) Gehabt euch 
wohl ihr edlen Herrschaften. Und möget ihr eine sichere Reise haben und 
wohlbehalten an euer Ziel kommen. 
 
Balthasar: (zu Dieb 1/Anführer/Ali) Das werden wir, wenn wir nicht nochmals 
solchen Galgenvögeln und Halsabschneidern wie euch begegnen. 
 
Dieb 1/Anführer/Ali: (zu den Königen – einschmeichelnd, anbiedernd) Wir könnten 
ja alles wieder gut machen und euch beim Tragen eurer Last behilflich sein. 
  
Melchior: (zu Dieb 1/Anführer/Ali) Ja, soweit kommt´s noch. Dieben unsere 
wertvollen Schätze anvertrauen. (sie nehmen ihre Geschenke wieder auf) 
 
(zu Stern) Glänzender Stern, danke für deine Hilfe. Und nun fliege wieder voran und 
weise uns den Weg. 
 

(Könige wandern weiter.)      
 

(kurz Orientalische Musik) 
 

Ende 2. AKT 
 

VORHANG-PAUSE (MUSIK) 
 

(Entsprechende Musik die jeden Akt ankündigt) 
 
 

3.AKT – bei den Knappen 
 
(Die Könige kommen in Bad Gastein/Böckstein an. Sie blicken erstaunt auf die 
Bergwelt ringsherum mit hohen schneebedeckten Gipfeln. Einen Großteil der Bühne 
nimmt eine Knappen-Stube (Zum lustigen Schurli) ein. Tische, Sessel, 
Theke...Seitlich neben dem Lokal ist noch ein kleines Schlafgemach mit einer breiten 
Liege (Bett) auf der Bühne platziert. Das Schlafgemach kann Mittels Vorhang verhüllt 
werden. Es hat aber auch einen extra Ausgang/Türchen, welcher nicht durch das 
Lokal führt Der Wirt – altertümliches Wirtsgewand - hantiert hinter der Theke mit 
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 Krügen. Im Lokal befinden sich weiters 3 Knappen - bekleidet im Arbeitsgewand 

der altertümlichen Knappen - an einem Tisch. Es wird gegessen, getrunken, 
geraucht, gewürfelt...) 
 
Kaspar: (zu den Anderen – sich umblickend) Meingott, wo sind wir denn hier 
gelandet. Ringsherum steile Wände, die mit einem weißen Pulver bedeckt sind. 
 
Melchior: (zu Kaspar) Davon habe ich schon gehört. Dass nennt man Schnee. 
 
Balthasar: (zu den Anderen) Außerdem ist es ziemlich frostig hier. Und fürchterlich 
eng ist es in diesem Tal, da bekommt ja direkt Platzangst. 
 
Kaspar: (zu Stern) Stern, wo hast du uns hingeführt? Was ist das für ein Ort, in 3 
Teufels Namen. 
 
Stern: (zu Kaspar – sich etwas verwirrt und beschämt umsehend) Ja ich weiß auch 
nicht so recht…. 
 
Melchior: (ungehalten) Na das ist ja großartig, unser Leitstern hat sich verirrt. 
 
Stern: (trotzig) Ja wär es denn ein Wunder. In dieser Einöde, die wir vorhin gerade 
am Talgrund durchquert haben, diesem Hofgastunum, da gibt es nichts als 
Kreisverkehre entlang des Weges. Da muss sich ein ehrbarer Wandelstern ja 
verirren. 
 
Balthasar: (zu Stern) Du hast uns zwar bei den Dieben die Haut gerettet, aber als 
Lotse da scheinst du nicht viel zu taugen. 
 
Kaspar: (zu Stern - vorwurfsvoll) Genau, das ist ja wirklich zum Schämen. Soll uns 
zum königlichen Kind führen und kommt total vom Weg ab. 
 
Stern: (zu den Königen - beleidigt) Na gut, ihr noblen Monarchen. Da ihr ja die 
(betont) Weisen aus dem Morgenland seid, werdet ihr wohl alleine besser zu Rande 
kommen. Also, gehabt euch wohl. (verlässt sein Podest und verschwindet) 
 
Melchior: (zu den Anderen) Wir hätten ihn doch nicht so vor den Kopf stoßen sollen. 
Schließlich wissen wir ja auch nicht wie es nun weiter gehen soll. 
 
Balthasar: (zu den anderen) Ach, jetzt machen wir einmal Rast (deutet auf 
Knappenstube) hier in dieser Taverne. 
 
Kaspar: (zu den anderen – das Schild auf dem Lokal betrachtend) „Zum lustige 
Schurli“, das klingt ja schon einmal ganz interessant. 
 
(Die Könige betreten das Lokal. Mit einem Schlag verstummt die Konversation darin. 
Die Neuankömmlinge werden natürlich aufgrund ihrer prächtigen Gewänder und der 
mitgetragenen Geschenke neugierig beäugt und bestaunt.) 
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 Knappe Röxmaul: (zu den anderen beiden Knappen) Narrischa Hansl, Friedl, 

schauts amoi. (Närrischer Hans, Friedl, da seht mal.) Wo hom´s denn de auslossn? 
(Wo haben sie den die ausgelassen?) 
 
Knappe Friedl: (zu Knappe Röxmaul) Des woas i a ned, Röxmaul. (Das weiß ich 
auch nicht, Röxmaul.) 
 
Knappe Narrischer Hansl: (zu den anderen beiden Knappen) Jedenfois, so wia de 
ohzogn san miassns gonz feine Herrn sei. (Jedenfalls, so wie die gekleidet sind, 
müssen sie ganz feine Herren sein.) 
 
Knappe Röxmaul: (zu den anderen beiden Knappen) Hoffentlich san des koane 
Inspektoren von de römischen Besotzer, de wos uns Knoppn üwawochn und 
ausspioniern soin. (Hoffentlich sind das keine Inspektoren der römischen Besatzer, 
die uns Knappen überwachen und ausspionieren sollen.) 
 
Kaspar: (zu Wirt) Sie sind offensichtlich der Wirt dieser Schänke. 
 
Wirt: (zu Kaspar - barsch) No gschenkt kriagns bei uns nix. (Na geschenkt 
bekommen sie bei uns nichts.) Owa mitn Wirt, do homs recht. (Aber mit dem Wirt da 
haben sie recht.) I bi da lustige Schurli – steht eh draussn ohgschriebn. (Ich bin der 
lustige Schurli – steht ohnehin draußen angeschrieben.) 
 
Melchior: (zu Wirt) Wären sie dann so gütig und würden uns etwas Speis und Trank 
kredenzen. 
 
Wirt: (zu Melchior – barsch) No jo wonn´s unbedingt sei muaß. (Na ja wenn es sein 
muss.) (zu allen 3 Königen) Ihr schauts ma jo gonz nobel aus. (Ihr seht mir ja ganz 
nobel aus.) 
 
(Er wird nun auf die Geschenke aufmerksam.) 
 
(skeptisch) Wia i siach, hobts ihr große Kistln mit dabei. (Wie ich sehe habt ihr große 
Kisten mit dabei.) Ihr sats doch ned de Steuereintreiber vom römischen Statthalter? 
(Ihr seid doch keine Steuereintreiber vom römischen Statthalter?) De Römer pressen 
uns eh gnuag aus. (Die Römer pressen uns ohnehin genug aus.) 
 
Balthasar: (zu Wirt) Wie das? 
 
Wirt: (zu Balthasar) No jo, se san de Besotzungsmocht. (Na ja, sie sind die 
Besatzungsmacht.) San seinazeit üwan Tauern ummakemma mit eahnare 
Legionäre. (Sind seinerzeit über den Tauern herübergekommen mit ihren 
Legionären.) Und hiatz miassn mia fia se des Erz ausn Berg grobn. (Und jetzt 
müssen wir für sie das Erz aus dem Berg graben.) 
 
Knappe Friedl: (sich einmischend, vorwurfsvoll) Jo, damits in Rom wieda schene 
Paläste baun kenan. (Ja, damit sie in Rom wieder schöne Paläste bauen können.) 
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 Balthasar: (zu Wirt und Knappen) Da kann ich euch beruhigen, wir treiben keine 

Steuern ein. Nicht nach Einkassieren steht uns der Sinn, sondern im Gegenteil, wir 
wollen etwas darbringen, etwas überreichen. 
 
Kaspar: (zu Wirt und Knappen) Wir sind auf dem Weg zu einem königlichen 
Herrscher und haben wertvolle Gaben für ihn dabei. 
 
Melchior: (zu Kaspar – vorwurfsvoll) Das musst du nicht gleich jedem auf die Nase 
binden. Du hast ja gesehen, welche Begehrlichkeiten unsere Geschenke bei dem 
Diebsgesindel geweckt haben. 
 
Knappe Röxmaul: (zu Melchior – sich erbost erhebend) Hallo, hallo! Mia san weder 
Diebe noch a Gsindl. (Wir sind weder Diebe noch Gesindel.) 
 
Knappe Friedl: (zu Melchior - sich ebenfalls erbost erhebend) Mia san ehrboare 
Knoppn. (Wir sind ehrbare Knappen.) 
 
Melchior: (zu den Knappen) Oh verzeiht, so war das natürlich nicht gemeint. Eure 
Anständigkeit und eure ehrbaren Absichten wollen wir selbstverständlich nicht in 
Zweifel ziehen. 
 
Knappe Friedl: (zu Melchior - sich wieder beruhigend) Des woi ma a hoffn. (Das 
wollen wir auch hoffen.) (Die beiden Knappen setzen sich wieder.)  
 
Melchior: (zu Wirt) Nun lieber Wirt, nicht nur nach Speis und Trank steht uns der 
Sinn. Des Weiteren brauchen wir auch ein Nachtquartier um uns von der langen, 
anstrengenden Reise etwas zu erholen. (Kramt Goldmünzen hervor und legt sie auf 
den Tresen.) An anständiger Bezahlung soll es nicht mangeln. 
 
(Der Wirt bekommt Stilaugen und die anfängliche Skepsis schlägt schlagartig in 
Begeisterung um. Plötzlich ist ehr sehr beflissen und bemüht.) 
 
Wirt: (zu den Königen) Aber bitte meine Herren, seid meine Gäste. (Er scheucht nun 
sogar die Knappen vom Stammtisch auf einen anderen Platz im Lokal) (zu den 
Knappen) So, und es zupft´s eich do, es Suppenbedla. (So, und hier schert euch hier 
weg, ihr Suppenkaspars.) Do hinten is a no a Platzl fia eich. (Da hinten ist auch noch 
ein Platz für euch.) 
 
(Die Knappen kommen der Aufforderung natürlich nur widerwillig und mit Murren 
nach.) 
 
Knappe Röxmaul: (zu Wirt) Aha, hiatz wo so erlesene Gäste do san, do götn mia 
nix mehr. (Ach so, jetzt wo so erlesene Gäste da sind, da gelten wir nichts mehr.) 
 
Knappe Friedl: (zu Wirt) Unsere Guidn san onscheinend nix mehr wert, du 
Gierschlauch du oida. (Unsere Gulden sind anscheinend nichts mehr wert, du 
Geizhals du alter.) 
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 Knappe Röxmaul: (zu Wirt) Und wonn de edlen Herrn wieda weg san, donn bist 

wieda froh auf unsa Gerschtl. (Und wenn die edlen Herren wieder weg sind, dann 
bist du wieder froh auf unsere Knete.) 
 
Wirt: (zu den Knappen) Ah geh, es tat´s eh nur vü Würfin und wenig konsumieren. 
(Ach wo, ihr seid doch ohnehin nur beim Würfeln und konsumiert wenig.) Do bleibt 
ned vü üwa fia an notleidenden Wirt. (Da bleibt nicht viel über für einen notleidenden 
Wirt.) 
 
Knappe Friedl: (zu Wirt) Guat, des wer ma uns merkn. (Gut, das werden wir uns 
merken.) (Könige nehmen Platz.) 
 
Balthasar: (zu den Knappen) Wir wollten euch natürlich nicht von eurem 
angestammten Platz vertreiben. Dazu haben wir viel zu großen Respekt vor dem 
ehrbaren Knappenstand. 
 
Kaspar: (zu Wirt) Herr Wirt! Bringe er bitte einen guten Trunk an den Tisch der 
Bergleute. Der geht natürlich auf unsere Rechnung. 
 
Wirt: (zu Kaspar) Sehr wohl, kommt sofort. 
 
(Während er nun einen Krug Wein an den Tisch der Knappen serviert.) 
 
Do, is eicha Glückstog heid. (Da, heute ist euer Glückstag.) 
 
(Knappen füllen ihre Becher und prosten sich und den Königen freudig zu. Der Wirt 
holt inzwischen Jause, Besteck und Getränke für die Könige.) 
 
Wirt: (zu den Königen – während er ihnen Speis und Trank serviert) Lasst es euch 
schmecken meine hochwohlgeborenen Herrschaften. 
 
(Den Königen mundet es augenscheinlich und sie langen trotz der für sie 
unbekannten Speisen – Speck, Käse, Verhackertes - kräftig zu. Immer wieder finden 
sie lobende Worte für das Mahl – „ah,ausgezeichnet“, „schmeckt wirklich 
vorzüglich“, „sehr delikat“. ) 
 
(Plötzlich betreten Lola und Lucretia, 2 „Damen“, das Lokal. Sie sind eher leicht 
und frivol bekleidet, kurze weiter ausgeschnittene Kleider, grell geschminkt, 
Haare gestylt. Lola redet in vulgärer Sprache während Lucretia eher vornehm 
spricht.) 
 
Wirt: (zu den Damen) Ah es scho wieda. (Ah ihr schon wieder.) 
Heid sats umsunst do. (Heute seid ihr vergeblich hier.) 
De Knoppn hom koa Göd mehr. (Die Knappen haben kein Geld mehr.)  
In nextn Lohn gibt’s erst wieda in oana Wochn. (Den nächsten Lohn gibt es erst in 
einer Woche.) 
 
Dame Lola: (zu Wirt) Loß da Zeit du oida Weinpantscha. (Lass dir Zeit du alter 
Weinpantscher.) 
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 Dame Lucretia: (zu Lola - amüsiert) Du hast recht Lola, ein bisschen was geht 

immer. 
 
Dame Lola: (zu Lucretia) Des host sche gsogt, Lucretia. (Das hast du schön gesagt, 
Lucretia.) 
 
Wirt: (zu den Damen) Jo jo, in eichana „Branche“ is jo scheinboar imma Hochsaison. 
(Ja ja, in eurer „Branche“ ist ja scheinbar immer Hochsaison.) 
 
Dame Lola: (zu Wirt - lächelnd) 
Ma tuat wos ma ko. (Man tut was man kann.) 
Und ma ko wos ma tuat. (Und man kann was man tut.) 
 
Dame Lucretia: (zu Lola - amüsiert) Du sagst es, Lola. (auf die Könige zeigend) 
Schau da hinten, die prunkvoll gekleideten Herren. 
Das wäre doch sicher eine interessante Kundschaft für uns. (Lola nickt zustimmend) 
 
Wirt: (zu den Damen) 
Na, na… de 3 loßt´s ma in Ruah. (Nein nein…die 3 lasst mir in Ruhe.) 
Des san hochgestellte Persönlichkeiten. (Das sind hochgestellte Persönlichkeiten.) 
De san wos ondas gwohnt – ned so ordinäre Weiwa wia es. 
(Die sind etwas anderes gewohnt – nicht so ordinäre Weiber wir ihr.) 
 
Dame Lola: (zu Wirt – leicht aufgebracht) No no… wia hommas denn ? 
(Na na… wie haben wir es denn?) 
 
Dame Lucretia: (zu Lola) Sie sind offensichtlich sehr begütert. 
Vielleicht können wir ihnen ja etwas abluchsen. 
 
Wirt: (zu Lucretia – er hat plötzlich eine Idee) 
Hmm… hiatz wos des sogst. (Hmm….jetzt wo du es sagst.) 
Des san Reisende wos irgendan König besuchen. (Das sind Reisende die 
irgendeinen König besuchen.) 
Und se hom wertvolle Geschenke mit dabei. (Und sie haben wertvolle Geschenke mit 
dabei.) 
 
 
Dame Lola: (zu Wirt - erfreut) 
Des horcht sie jo scho amoi sehr guat oh. 
(Das hört sich ja schon einmal sehr gut an.) 
 
Wirt: (zu den Damen)  
No, vielleicht hobt`s recht. (Na vielleicht habt ihr recht.) 
I hobs do (deutet auf Schlafraum) in dem Separee eiquartiert, wo ihr sunst oiwei 
euren „Geschäften“ nochkemmts. (Ich habe sie da (deutet auf Schlafraum) in dem 
Separee einquartiert, wo ihr sonst immer euren „Geschäften“ nachkommt.) 
Vielleicht ergibt sie do a ausgezeichnete Gelegenheit. (Vielleicht ergibt sich da eine 
ausgezeichnete Gelegenheit.) 
(aufmunternd) Oiso, worauf woart´s no. (aufmunternd) (Also worauf wartet ihr noch.) 
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 (Die beiden Damen begeben sich eilig zum Tisch der Könige.) (Eine der Damen 

spricht wieder in ihrer Vulgär-Sprache. Die andere versucht weiterhin vornehm in zu 
sprechen.) 
 
Dame Lucretia: (zu den Königen) Ist es gestattet, meine Herrn ? 
 
(Könige sind sichtlich etwas überrascht) 
 
Melchior: (zu den Damen) Äh… ja ….bitte. Ihr könnt gerne Platz nehmen. 
Unser Mahl ist reichlich und ihr seid herzlich eingeladen daran Teil zu nehmen. 
 
Dame Lola: (zu Melchior - kokett) Na danke…. mia san de Nochspeis. (Nein 
danke…wir sind die Nachspeise.) 
 
Balthasar: (zu Lola) Wie bitte? 
 
Dame Lucretia: (zu Balthasar) Hören sie nicht auf sie. Sie redet viel Unsinn daher. 
 
(Nun kommt auch der Wirt wieder an den Tisch der Könige.) 
 
Wirt: (zu den Königen) Wie ich sehe haben sich die Herrschaften schon bekannt 
gemacht mit unseren Dirndln. 
 
Kaspar: (zu Wirt - erschrocken) Was… das sind Dirnen. (Damen reagieren künstlich 
entrüstet.) 
 
Wirt: (zu Kaspar – etwas verlegen) Oh nein, wo…wo… denkt ihr hin. Wir…wir... sind 
ein ehrenwertes Haus. (Damen kichern aufgrund dieser Aussage) (sucht eine 
Ausrede) Das sind… das sind….unsere Stubenmädchen. 
 
Melchior: (zu Wirt - fragend) Stubenmädchen ? 
 
Wirt: (zu Melchior) Ja, die sorgen für Sauberkeit und Ordnung in eurem 
Schlafgemach. 
 
Dame Lola: (zu den Königen - ironisch, amüsiert) Jo, in Schlafgemächern do kena 
ma uns aus. (Ja, in Schlafgemächern da kennen wir uns aus.) 
 
Dame Lucretia: (zu den Königen - während sie eine der Schatullen hervorhebt, 
welche die Könige vorsorglich unter dem Tisch deponiert haben.) Wir könnten ja 
schon euer Gepäck auf das Zimmer bringen. 
 
Balthasar: (zu Lucretia - erschrocken) Oh nein, darum kümmern wir uns selber.  
Die geben wir nicht aus der Hand. (Nimmt rasch die Schatulle wieder an sich und 
deponiert wie wieder unter dem Tisch) 
 
Kaspar: (zu Allen am Tisch) Und jetzt ist es auch Zeit uns zur Ruhe zu begeben. 
Wir haben morgen wieder einen weiten Weg vor uns.  
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 Dame Lucretia: (zu den Königen) Wir werden dann später noch einmal nach dem 

Rechten sehen in eurem Gemach. (Könige stehen auf und begeben sich in den 
Schlafraum.) 
 
Melchior: (zu den Anderen – sich umsehend) Na ja, es ist zwar nicht so komfortabel 
wie in unseren Palästen aber diese eine Nacht lässt es sich wohl aushalten. 
 
(Sie Verstauen nun die Schatullen unter oder neben dem Bett.) 
 
Balthasar: (zu den Anderen) Nun müssen wir uns noch beratschlagen wie unsere 
Reise auch ohne  den Stern weiter von statten gehen soll. 
 
(Sie setzten ich im Schneidersitz auf einen mitgebrachten Teppich und auf 
mitgebrachte Polster um sich zu besprechen.)  
 
Kaspar: (zu den Anderen) Vorher müssen wir aber noch etwas unternehmen um uns 
zu entspannen. 
 
Melchior: (zu Kaspar) Du hast ganz recht.  (Er holt aus dem Gepäck eine kleine 
Wasserpfeife mit 4 Schläuchen hervor und stellt diese in ihrer Mitte auf. Er gibt 
etwas Tabak und Kohle in die Wasserpfeife. Dann entzündet er diese mittels zweier 
Feuersteine. Die Könige ziehen während der folgenden Besprechung immer wieder 
zwischendurch an den Schläuchen.) 
 
Balthasar: (zu den Anderen) Das entspannt nicht nur sondern schärft auch unsere 
Sinne, was wir in unserer Situation gut gebrauchen können. 
 
Kaspar: (zu den Anderen) Möglicherweise haben wir durch diesen Genuss ja auch 
eine hilfreiche Eingebung. 
 
Melchior: (zu Kaspar) Außerdem sorgt er für einen wohltuenden, gesunden und 
tiefen Schlaf. 
 
(Die folgende Beratschlagung der 3 Könige ist nur durch Mimik und Gestik zu sehen 
aber für die Zuseher nicht zu hören.) 
 
(währenddessen im Lokal) 
 
Wirt: (zu den Damen) (Holt ein Fläschchen hinter seinem Tresen hervor) 
So es Bordsteinschwalben. (So ihr Bordsteinschwalben.) 
Mit diesem Flascherl besuachts ihr jetzt unsere zahlungskräftigen Gäste in ihrem 
Nachtlager. (Mit diesem Fläschchen besucht ihr jetzt unsere zahlungskräftigen Gäste 
in ihrem Nachtlager.) 
 
Dame Lola: (zu Wirt) Fia wos soi des guat sei? (Wofür soll das gut sein?) 
 
Wirt: (zu den Damen) Ihr miaßts eahna den Inhalt kredenzen. (Ihr müsst ihnen den 
Inhalt kredenzen.) Do is nämlich a äußerst stoarka Schloftrunk drinna. 
(Da ist nämlich ein äußerst starker Schlaftrunk drinnen.) 
Baldrian, Hopfen, Johanniskraut, Enzianschnops. 
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 (Baldrian, Hopfen, Johanniskraut, Enzianschnaps.) 

Der schickt´s mindestens bis morgen Mittag ins Reich der Träume. 
(Der schickt sie mindestens bis morgen Mittag ins Reich der Träume.) 
 
Dame Lucretia: (zu Wirt - begreifend) Ah, jetzt versteh ich. Sobald sie eingedöst 
sind, werden wir sie um ihre mitgebrachten Schätze erleichtern. 
 
Wirt: (zu Lucretia – tätschelt ihr die Wange) Kluges Kind ! 
 
Dame Lola: (zu Wirt) 
Owa wonn´s wieder munta san, wern´s doch den Diebstoi bemerkn und uns dafia 
varontwortlich mochn. 
(Aber wenn sie wieder munter sind, werden sie doch den Diebstahl bemerken und 
uns dafür verantwortlich machen.) 
Des san jo koane Deppen, sondern scheinboar gschtudierte Herrn. 
(Das sind ja keine Deppen, sondern scheinbar studierte Herren.) 
 
Wirt: (zu Lola) 
Des hob i ma scho üwalegt. 
(Das habe ich mir schon überlegt.) 
Bin jo ned auf da Nudlsuppn dahergschwumma. 
(Bin ja nicht von gestern.) 
Mia fühn de Truchn oafoch mit Sond und Stoana auf. 
(Wir füllen die Truhen einfach mit Sand und Steinen auf.) 
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